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»TurWerlinerlKegierungskrise
Die Regierungskrisis in Berlin hat durch den ossi-

pellen Rücktritt des Rumpfkabinetts Luther ihr entfchri-

teudes Stadium erreicht. Die Parteiführer haben sich
mit dem Reichspräsidenten , Herrn von Hindenburg , be -

jprochen. Bei dieser Gelegenheit hat sich Hiudenburg
für die Große Koalition erklärt.

Wenn jetzt das führende Organ der Deutschen Volks »

partei. die „Tägliche Rundschau "
, diese Erklärung Hinden -

burgs so deutet , als ob der Reichspräsident neben der Gro¬

ßen Koalition auch noch andere Koalitionsmöglichkeiten
für gegeben erachte, so scheint uns diese Deutung weder

glücklich zu sein , noch den Tatsachen zu entsprechen. Das .
was offiziös über die Äußerungen des Reichspräsidenten
bekannt geworden ist, kann nur so verstanden werden ,
tafi er die Große Koalition auch im Reich für eine Not -
»rndigkeit hält , unter Ausschaltung aller anderen Lö-

sungen . Käme die Große Koalition nicht zustande , so
ergäbe sich allerdings eine Zwangslage , die , so uner -

wünscht sie wäre , natürlich andere Lösungen zeitigen
müßte . Aber diese Lösungen sind offenbar nach der
klaren Meinung Hindenburgs gewiß keine guten .

Glücklich ist die Bemerkung der . .Täglichen Rund -

schau
" deswegen nicht, weil sie gerade bei der Partei , auf

deren Haltung eigentlich alles ankommt , neues Miß -
trauen hervorrufen kann . Die sozialdemokratische Reichs -
tagSsraktion wird , nachdem der Parteiausschuß gestern
die Angelegenheit erörtert hat . ohne eine bestimmte Re -
solution zu fassen, heute zu der Frage der Großen Koali¬
tion Stellung nehmen . Zweifellos will der Parteiaus -
jchuß die Entscheidung der Fraktion überlassen . Daraus
$ zu schließen, daß eine schroffe Ablehnung der Großen
Koalition a limine nicht beabsichtigt ist. Die Möglich -
fett zu Verhandlungen besteht also . Die Frage ist nur
die. ob es bei diesen Verhandlungen gelingen wird . So -
»ialdemokratie und Deutsche BolkSpartei auf einer Basis
z« vereinigen. - Man darf nicht verkennen , daß die
Schwierigkeiten sachlicher und gefühlsmäßiger Art ge-
rade hier außerordentlich groß sind.

Die Deutsche Volkspartei hat sich nun einmal im letz»
ten Jahr wirtschaftspolitisch in einer Weise festgelegt ,
die nicht nur den Beifall der Deutschnationalen gefunden
hat . sondern auch dem Gros der eigene « Parteimitglie -
der durchaus zusagte . Es wird nicht leicht sein , die Mit -
Wieder für eine andere Wirtschaftspolitik zu gewinnen .
Die Deutsche Volkspartei fühlt sich als eine der Haupt -
Vertreterinnen der führenden Kreise der Wirtschast . Sie
sieht, daß die Lage der Wirtschaft mit jedem Tag , ja mit
ieder Stunde schlimmer wird und geradezu einer Kata -
ftrophe zudrängt . Ihre Wirtschaftspolitik « machen da-
für u . a. die hohen sozialen Lasten , die hohen Steuern
und die zu geringe Arbeitsleistung der Arbeiter verant -
wörtlich und bewegen sich gerne in Gedankengängen , wie
Ii« der Mannheimer Handelskammerpräsident Level aus -
gesprochen hat.

Auffallend ist allerdings die Tatsache, daß die Deutsch«
Ailkspartei, obwohl sie nun ein Jahr lang zusammen
mit den Deutschnationalen eine rechtsorientierte Wirt -
!chastspolitik in der Reichsregierung getrieben hat, doch
11 Boden bei ihren Wählern verloren hat . Es ist kein
Geheimnis, daß auch deutschvolksparteiliche Führer offen
Utgeben. die Partei würde , wenn heute Wahlen im Reich
« ttfänden. sehr schwere Verluste erleiden .

Den wirtschaftspolitischen Auffassungen der Deutschen
«»lkspartei stehen die der Sozialdemokratie diametral
>r»rnüber. Die sozialdemokratischen Führer sehen daS
*"t Händen zu greifende Elend eines große « Teils der
Jäteten Schichten, sie wünschen höhere Löhne und ein «
«erbesserung der sozialen Gesetzgebung in mancherlei
«unkten und empfinden Worte , wie die des Handels -
« mmerpräsidenten Lenel . der Arbeiter müsse sich gesund
Ungern , als eine furchtbare Verhöhnung ihrer faktischen
Aage .

gefühlsmäßig betrachtet sieht die Situation aber nicht
y besser aus . Die Abneigung gegenüber dem sozial »
^ akratischen Arbeiter ist in den Kreisen der Deutschen

oikspartei zweifellos eher gewachsen, und die sozial »
. Akratische Arbeiterschaft hinwiederum ist von einem

Mißtrauen der Deutschen Volkspartei gegenüber
daß sie sich ein Zusammenarbeiten gerade mit

Partei zunächst nicht vorstellen kann. Man ist auf
» ^Demokratischer Seite der Meinung , die Deutsche

»Partei werde an der Großen Koalition doch nicht ehr¬

lich mitarbeiten , sondern die erste beste Gelegenheit be»
nutzen, um sie zu sprengen und sich wieder den Deutsch»
nationalen in die Arme zu werfen . Vielleicht ließe sich
über diese gefühlsmäßigen Bedenken hinwegkommen ,
aber , ob es gelingen wird , auch die sachlichen Gegensätze
zu überbrücken, das ist doch im Augenblick noch recht
zweifelhaft .

Zentrum und Demokratie bemühen sich nach besten
Kräften , eine Einigungsbasis für beide Parteien zu fin »
den . Es soll ein Arbeitsprogramm für die Große Koali »
tion ausgearbeitet werden , und man hofft dabei Formu »
lierungen zu finden , die so beschaffen sind, daß Sozial -
demokratie und Deutsche Volkspartei ihnen zustimmen
können . Bei allen diesen Erörterungen ist anscheinend
die Tatsache, daß ja bei der Annahme der Verträge von
Locarno , d . h . also in den wichtigsten Fragen der Außen -
Politik , die Große Koalition parlamentarisch bereits in
Erscheinung getreten ist, ganz in Vergessenheit geraten .
Und die Einsicht, daß die Parteien , die für Locarno ge »
Wesen sind, nun auch die Durchführung von Locarno
sichern müssen, wird jedenfalls in den Artikeln der Presse
nur noch recht wenig betont . Die wirtschaftlichen Gegen »
sätze vielmehr sind es , welche die Situation beherrschen.
Und diese Gegensätze nehmen naturgemäß in einer Zeit ,
die durch eine schwere Wirtschastskrisis gekennzeichnet ist.
besonders scharfe Formen an .

politische Neuigkeiten
Wicdcrzusammcntrittdes Reichstags

Am heutigen Mittwoch nehmen der Reichstag und der preu¬
ßische Landtag nach kurzer Pause ihre Arbeiten wieder auf .
Auf der Tagesordnung der Reichstagssitzung. die um 2 Uhr
beginnt , steht die Fortsetzung der dritten Lesung des Reich»»
Haushaltsplanes und zwar beim Ministerium für Ernährung
und Landwirtschast. Der Reichsrat tritt ebenfalls heute zu
einer Vollsitzung zusammen. — Im Reichstag ist ein Antrag
Müller -Franken eingegangen, einen Untersuchungsausschuß
einzusetzen, der die Femeorganisation und die mit ihr im Zu¬
sammenhang stehenden Fememorde und sonstige » strafbaren
Handlungen zu untersuchen hat.

Zwischen den Parteien , die für die Große Soalitioa in
Frage kommen, haben bisher Besprechungen noch nicht statt -
gefunden . Räch einer Vereinbarung zwischen den Vertretern
des Zentrums und der Demokraten sollen sie erst begonnen
werden , wenn die Beschlüsse der s«zialdem» kratischen Reich »-
ta «Sfraktio» und der ReichStagsfraktion der Deutsche « BoUS -

parte « vorliegen.

Der erste « bschlutz der Reichspost
Räch den Vorschriften deS ReichspostfinanzgesetzeS legt die

Deutsche Reichspost nunmehr ihren erste« Abschluß d. h . so-
wohl ihre Eröffnungsbilanz per 1. April 1924 al » auch ihre
Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung per 3t . Marz
1925 vor. Räch der alten Betriebsbuchführung stellen nch
die Gesamteinnahme « für daS Wirtschaftsjahr 1924 auf
1654 Mill . RM . . die Gesamtausgaben auf 1585,2 Kitt . RM .,
so daß ein Überschuß von 683 Mill . RM . verbleibt, der mit -
hin erheblich über den veranschlagten Uberschutz von 29,2
Mill . RM . hinausgeht . Räch der Gewinn - ««d « erlustrech»
nun « betragen die Betriebseinnahmen 1664 Mill . RM ., de-
nen an Ausgaben gegenüberstehen: Betriebsausgaben mit
1128 Mill . RM ., Abschreibungen mit 108 Mill . RM .. gesetz-
liche Rücklage mit 83 Mill . RM ., BetriebSmittelfondS mit 40
Mill . RM .. Vergütung an Bayern und Württemberg mit 60
Mill . RM . , Vermögenszugang mit 187 Mill . RM . und über »
tragen « Mittel mit 67 Mill . RM .

Der BermSgenSzugang berechnet sich al » Zugang an Sach »
gütern . Vorräten , Liefecungsansprüchen . sowie Schuldentil¬
gung nach Abzug de» Rückganges de» Bestände » an Pfand »
briefen , der Außenstände , der Zunahme der Verbindlichkeiten
usw . Die Vergütung an Bayern und Württemberg ist mit
Rücksicht auf die schwebenden Verhandlungen al « Passivposten
eingestellt worden . Der Ansatz bedeutet keine Stellungnahme
bezuglich der Bemessung der Vergütung .

Der vrrmöse » sz « ga» g im Rechnungsjahr 1924 betrügt
st 12 Prozent des in der Eröffnungsbilanz ausgewiesenen
nlagekapitals . Eine Vergleichung der beiden Bilanzen zeigt

die außerordentlich starke Rücklagepolitik der ReichSpoft

fast
Anl

Gesetzentwurf über den « ergleich
zur Abwendung deS Konturses

Der jetzt veröffentlichte Entwurf eines Gesetze» » der de«
Vergleich zur Abwendung des ftonfatfe » stellt einen Teil de»
umfassenderen Entwurfes eines Gesetzes über die Förderung
de« Preisabbaues dar . Die Grundtendenz de» EntWurfe »

^
eht dahin.

kreise nicht
dadurch zu . .
tel geboten wird , einen drohenden Konkurs zu vermeiden . Zu
diesem Zweck soll der Schuldner vor der Konkurseröffnung
noch «inen SBerflle -.dJvootfdjlaß machen können, der von einer
Mehrheit d«r Gläubiger gutgeheißen wird, während bisher
nach der Konkursordnung zur Annahme «ine » V«rgleichsvor »
schlage» die Einstimmigkeit der Gläubiger erforderlich war .

Die Rückwirkung der Aufwertungsgesctze
auf die Gemeinden

über dieses wichtige Thema hat der Görlitzer Bürger -
meister Dr . Wiesner auf dem Schleiischen Städtetage in
Grünberg kürzlich ein recht interessantes und inhaltsreiches
Referat erstattet . Der Redner kam zu dem Ergebnis , daß
trotz der Aufwertungsgesetze des Reiches die überaus schwie¬
rige Angelegenheit der Regelung der Aufwertung für die
Gemeinden noch lange nicht entschieden sei . Durch die Un -
sicherheit der Lösung deS AnfwertungSproblemS gerade für
die Gemeinden werde es diesen überaus schwer gemacht ,
eine » Haushaltsplan aufzustellen , bevor man wisse, welche
Lasten die Gemeinden durch die Aufwertung zu tragen haben
werden . Das Ergebnis der eingehenden Untersuchung
Dr . WiesnerS war , daß die einzelne Kopfquote des Zu-
schusses, den jede Gemeinde für Aufwertungszwecke auf -
bringen müsse, sehr verschieden ist. Kleine Städte werden
im allgemeinen durch die Auswertung sehr wenig, größere
und mittlere stärker belastet. Am schwersten werden diejeni-
gen Gemeinden betroffen , die der Pflicht, Kriegsanleihen zu
zeichnen, voll nachgekommen find. Auch solche Gemeinden,
die Jnhaberpapiere verkauft haben, als die Geldentwertung
schon weit vorgeschritten war , sind über den Durchschnitt
hinaus geschädigt . Die Sparkassenguthaben werden nach
Dr . WiesnerS Ansicht nur zu 8 bis S Prozent ai ' fgewertet
werden können. Für eine höhere Aufioertung müsse eine
längere Auszahlungsfrist vorgesehen werden . Inzwischen ist
für Preußen bekanntlich die 12Z4prozentige Aufwertung der
Sparkassenguthaben vorgeschrieben worden. In dieser Hin-
ficht wird es wohl zu einer endgültigen Regelung kommen »
da aller Wahrscheinlichkeit nach die anderen Länder dem
preußischen Beispiel folgen werden. Man kann Dr . WieS »
ner durchaus zustimmen , wenn er eine klare Festlegung der
Verpflichtungen der Gemeinden in der Aufwertungsfrage
forderte und daraus hinwies , daß nur hierdurch die früher«
gute Finanzordnung der Städte wieder Platz greifen könne.

DaS Urteil im Münchener Dolchstoß-Prozetz
Im Dolchstoß-Prozeß wurde — wie aus München gedrah-

tet wird —> heute , Mittwoch, vormittag 10 Uhr das Urteil
verkündet . Der Angeklagte Redakteur Gruber wurde wegen
fortgesetzten Vergehens der Beleidigung und der üblen Nach»
rede zu Svov M . Geldstrafe eventuell 30 Tagen Gefängnis
und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt .

Sowjetrutzland und die Abrüftungsfrage
Die Londoner . Morningpost" schreibt zur Abrüstungs-

frage : Der « Slkerbuud muß die Tatsache erkennen, daß er
nicht alle Rationen umfaßt , daß daher seine Beschlüsse mit
bezug auf die ausgeschlossenen Länder vollkommen unwirk»
sam sind. DaS Ziel der Sowjetregierun , ist der Sturz und
die Zerstörung der westlichen Zivilisation . Die Luftstreit -
kräfte der Sowjetregierung sind dir größte» der Welt und
werden dauernd vermehrt . Die kommunistische Tyrannei ist
die stärkste Gefahr , die je Europa bedroht hat . Wie kann
also erwartet werden , daß Europa angesichts eines so furcht-baren Feindes abrüstet ? Ein weiterer Punkt , den die De-
legierten des Völkerbundes erwägen müssen , ist der. dak die
Beachtung des Vertrages von Locarno durch eine Garantie
gesichert ist. die aus einer Zugabe besteht , nötigenfalls die
bewaffnete Macht zu verwenden. Wie kann die Abrüstungs-
frage «tut der Aufrechterhaltung einer Garantie in Einklana
gebracht werden , deren Gültigkeit allein von der Göwalt ab-
hangt 7

Die » erhandlunge « mit der RegierungSk. mmiffi, » bti©oargeWetcS. D,e Ende Oktober vertagten VerhandlungenDeutschlands mit der Regierungskommission des Saaraebiete »werden am Donnerstag , den 10. Dezember in Baden - Badenw-- der aufgenommen werden. Die Verhandlungen haben die
gesamten Rechtsverhältnisse der der Regierungskommission zur
Verfügung stehenden deutschen Beamten zum Gegenstande.

Im « emelländischen Landtag, dem trotz des Ausfalls der
Wahlen vom litauischen Gouverneur weiter eine national -
litauische Regierung gegenübergestellt wurde, erklärte Land-
tagspra, »dent SrauS : Nach ;« rlamenwrischen Gesetzen ist eS
ausgeschlossen, daß der Landtag JuosupaitiS als Präsidentendes Direktoriums anerkennen wird, da er ihm bereits das
Mißtrauen ausgesprochen habe. Das geschäftsführend« Di -
rektorium »st kein Ersatz für eine ordnungsmäßige Landes-
regierung . Wir werden mit alle » Mitteln zu verhindern
suchen, daß aus dem geschäftsführenden Direktorium eine
Dauereinrichtung wird . Die Erklärung wurde mit lebhaftem
Beifall der Abgeordneten aufgenommen.

? turze « scbrlcbten
Besprechungen » »er die Erhlhung der ErwerbSl «se» fürf,r « .

DienStag abend fand in Berlin eine Besprechung deS Reichs »
kanzler » mit den Führern der Reichstagsfraltionen mit AuS -
nähme der Völkischen und Kommunisten über die Versorgungder Erwerbslosen statt . Da» Ausmaß der Erhöhung der Er »
werbSlosenfürforg « konnte laut ..Berliner Lokalanzeiger" noch
nicht bestimmt werden , weil sich noch nicht übersehen läßt , bi»
zu welcher Höhe die Anzahl der Erwerbslosen ansteigen wird.

Da » deutsch . schweizerifche Zollabkommen . DaS am 6 . Nov .
in Bern unterzeichnete vorläufige Zollabkommen zwischen der
Schweiz und dem deutschen Reiche ist von beiden Staaten
ratifiziert worden . Am 15 . Dezember werden in Bern die
R ^ t -sikationsurkuuden ausgetauscht. Da» Abkommen tritt am
16 . Dezember in Kraft .



tflfHt bofaßungafreL . Das Kommando der Telephonzentrale
der belgischen Besatzung hat gestern früh Cleve verlassen . Da -
mit ist der letzte Rest der Besatzung achgezogen.

Russisch - englische Gewerkschaftsverhandlungen in Berlin .
In Berlin begannen Verhandlungen englischer und russischer
Gewerkschaftsdelegierter über die Frage der Zusammenarbeit
der russischen Gewerkschaften mit der Amsterdamer Gewerk -
schaftsinternationale .

Baldige Umbildung des Zivilkabinetts in Spanien . Nach
einer Meldung des „Newyork Herald " aus Madrid ist eine
baldige Umbildung deS neuen ZivilkabinettS vorgesehen . ES
fei klar, daß die neue Regierung das Parlament nicht zu-
sammenberüsen werde, da ja ihr Bestehen von der Ausset -
zung der verfassungsmäßigen Rechte abhänge . Es handele
sich um ein « bergangskabinrtt . das als Ausgangspunkt für
die Wiedereinsetzung einer verfassungsmäßigen Regierung
diene . Viel komme auf die Haltung des Heeres gegenüber
dem neuen Regime an .

Badischer Teil
Zur Weruknng Dellpacds

In einer kurzen Notiz der in Freiburg erscheinenden
„Breisgauer Zeitung ", welche die Uberschrist trägt : «Herr
Remmele und die Hochschulen" wird u . a . gesagt :

« Nicht mehr die Fakultät wählt die Vertreter für va-
kante Professuren nach wissenschaftlicher Befähigung aus .
sondern Herr Remmele als Beauftragter der fchwarz - roten
Koalition «gibt den Auftrag " zur Besetzung vakanter
Lehrstühle ".
Diese Darstellung ist unrichtig . In dem Falle des früheren

Staatspräsidenten . Professor Dr . Hellpach. handelt eS sich
nicht um eine vakante Professur an der Universität Heidel -
berg , sondern um die Stelle eines Honorar - Professors der
Philosophischen Fakultät . Die von der „Breisgauer Zeitung¬
gezogenen Schlußfolgerungen find also falsch.

Prüfungen für de« mittleren Dienst
der inneren Staatsverwaltung

Im Laufe des Frühjahrs 1926 wird voraussichtlich für den
Geschäftsbereich der inneren Statsverwaltung eine Ober -
fekretär - und eine VerwaltungSassistentenprüfung abgehal -
ten werden . Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungen
find spätestens bis 1 . Februar 1926 auf dem Dienstweg an
das Ministerium des Innern einzureichen .

Eine Rede Dr. Wirths in Freiburg
Auf Einladung der Zentrumspartei sprach Dienstag abend

Reichskanzler a . D . Dr . Wirth in der bis auf den letzten
Platz gefüllten Kunst - und Festhalle semer Heimatstadt Frei -
borg i . B . über die politische Lage der Gegenwart .

Dr . Wirth betonte , daß bei feiner Einsteäung zu den Fra »
gen der Gegenwart nur die sozialen Probleme matzgebend
feien . Diese Einstellung gehe ihm vor jede parteimäßig tak -
tische Erwägung . Eine ungeheure Bewegung gehe jetzt durch
die notleidenden Schichten in Stadt und Land . Ihnen müsse
geholfen werden . Die Gründung einer weiteren neuen Par -
tei sei zwecklos . Er betrachte vielmehr als seine Aufgabe .
Männer und Frauen politisch so zu orientieren dah sie sich
für das Bersassungswerk von Weimar einsetzen und bereit
find , lebendig dem deutschen Volksstaate zu dienen . Im Ver -

lauf seiner Rede begrüßte Dr . Wirth vor allem das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold . Er legte dar. welchen Sinn er
den von diesen Republikanern getragenen Farben beilege .
Wenn auch im Augenblick die deutsche Republik vor Putsch-
aefahr sicher sei, so verdanke fie nur dem Vorhandensein von
Millionen solcher Männer ihre Existenz . Die Sammlung
dieser Republikaner bedeute die Bewahrung des deutschen
Volkes vor neuem Elend und neuer Zerrissenheit . Der Red-

ner setzte sich auch mit verschiedenen Parteien auseinander .
Dem Zentrum habe , er nur vorzuwerfen , das; es nicht genug
getan habe . . Auch von den Dienern , der Kirche müsse ver-
langt werden , daß sie jenen versteinerten Herzen , jenen Ar-
beitgebern , ins Gewissen redeten , die sich nicht scheuten , ohne
äußerste Not tausende von Familienvätern an die Luft zu
fetzen. Zux Außenpolitik erklärte Dr . Wirth , die Kritik an
dem Werk von Locarno , dessen Einleitung gerade von Ame -
rika, dem Lande , dessen Vertrauen für uns als Kredit -
suchende so dringend erforderlich sei , sollte man jetzt einstellen .
Wer diese Politik nicht gewollt habe , der hätte sie früher ver-
lassen müssen . Bei der Regierungsbildung müßten alle Neben -
fächlichkeiten zurücktreten . Rechtzeitig müsse gehandelt wer -
den und eine Partei dürfe nicht warten , bis das soziale Elend
den Höhepunkt erreicht habe. Zum Schluß erklärte der Red -
ner , seine Aufgabe fei die eines politischen Kämpfers . Er
suche die Seele des deutschen Volkes und den lebendigen tat -
bereiten Geist , der sich des Vaterlandes und Volkes in schwe -
rer Stunde annimmt . Langanhaltender Beifall folgte den
Worten Dr . Wirths .

Landeskirchliche Vereinigung
Unter dem Vorfitz von Kirchenrat Speyerer -Rastalt tagte

in Karlsruhe die evangelische Landeskirchliche Bereinigung ,
anf der Professor D . Frommel -Heidelberg und Geheimer
Kirchenrat D . Klein -Mannheim über das Programm der
Vereinigung sprachen. Es handele sich hier um eine Gesin¬
nungsgemeinschaft von Geistlichen und Laien der Landes -
kirche , die sich nicht nur zu dem Evangelium von Christus
unter Anerkennung der Grundsätze der Landeskirche bekennen ,

1
andern auch von der Uberzeugung durchdrungen seien , daß
n diesem Geist sich die Anhänger der verschiedenen söge-

nannten Richtungen zum Wohl und zur Erhaltung des Gan -
zen finden und verstehen können und müssen . Die Vereint -
gung wolle fich , so wurde weiter betont , weniger bekümmern
um das Parteiwesen in der Kirche, es aber bekämpfen und
zu überwinden versuchen . In einer Entschließung wird den
beiden Vorsitzenden , Professor D . Fromme ! und Geheimen
Kirchenrat D . Klein , für ihre opferwillige Führung unter
schwiereigen Verhältnissen gedankt und gebeten , daß sie auch
weiterhin die Arbeit der Landeskirchlichen Vereinigung för-
Hern möchten.

Georgs Handels - Lexikon
Rationalisierung ist heute in Deutschland die Forderung

des Tages . Um sie zu erfüllen , ist es auch notwendig , gute
Nachschlagewerke zu befitzen, die schnelle, zuverlässige , er-
schöpfende und klare Auskunft über alle im Geschäftsleben
vorkommenden Fragen geben . Ein alphabetisch geordnetes
kausmännisches Nachschlagewerk dieser Art fehlte bisher . Das
Erscheinen von Georgs Handels - Lexikon (Ausgabe in einem
Band , vornehm in Halbleder gebunden 26 Mark , Weltbund -
Verlag, Hamburg ) , bedeutet daher eine willkommene Er-
gänznng , deren Wert nicht hoch genug veranschlagt werden
kann, zumal der aus angesehenen Männern der Wissenschaft
und Praxis zusammengesetzte Mitarbeiterstab Zuverlässig -
keit und Brauchbarkeit gewährleistet . Die Behandlung des
Stoffes — es find rund 1b (XXI Artikel und Stichwörter —
ist nicht etwa nur vom wirtschaftlichen Standpunkt aus vor»
genommen , sondern alle damit verwandten Gebiete sind da-
bei berücksichtigt worden , so Finanzwissenschaft , Statistik , Be -
triebswissenschaft , Bilanzkunde , Reklame , WirtschastSgeogra -
phie , Technik, das Recht, kaufmännisches und gewerbliches
Bildungswefen , Sozialpolitik , Zeitungswesen usw . Das
Ha ndels - Lexikon wird daher nicht nur Kaufleuten , Jndu -

striellen und Gewerbetreibenden , sondern auch Rechtsanwäl -
ten , Revisoren , Syndiei , Ingenieuren , Technikern , Lehrern ,
Schriftleitern und Beamten wertvolle Dienste leisten , da die
Fäden des Wirtschaftslebens heute mehr denn je durch alle
Berufszweige laufen . Die Anschaulichkeit deS Werkes wird
durch zahlreiche Beispiele . Muster , Übersichten, Statistiken .
Tabellen usw . erhöht .

Nußerlich stellt sich der 800 Seiten starke Band in einem
geschmackvollen Halblederband dar, der Druck ist klar und
ubersichtlich. Der Preis von 2K RM . ist bei der Beschaffen -
heit , dem Umfang und der Ausstattung als mäßig zu be -
eichnen, was im Interesse weitester Verbreitung zu begrü -
en ist.

Gemeinde-Nundswklu
Bürgermeisterwahlen . Bei der am Sonntag in Rhina

Waldshut , abgehaltenen Bürgermeisterwahl fielen aus
seit Oktober zurückgetretenen Bürgermeister Zimmer « «̂153 Stimmen , auf Gemeinderat Schneider 41 und Sjw
arbeite ? Joos 39 Stimmen . Der somit gewählte SßütOp
meister Zimmermann behielt sich zur Annahme der SR„m8 Tage Bedenkzeit vor . — In Tairnbach bei Wiesloch
der Landwirt Georg Friedrich Uhrich zum Bürgermej !,?
gewählt . — In Schenkenzell ergab die zweite Bürgcrmeiiw ?
wähl mit 171 Stimmen die Wahl des Schlossermeisters
mann Hauer zum Ortsoberhaupt . Von 389 Wahlberechtin».
stimmten 307 ab .

>gie»

Der Fernsprechschnellverkehr Mannheim —Heidelberg .
einer Verwaltungsratssitzung des Verkehrsvereins Heidell«?
machte Telegraphensekretär Weigele Mitteilungen über da,
Bauprogramm des Heidelberger Telegraphenamtes , u . a . fa
für die nächste Zeit die Einrichtung eines Fernspreckschne ?
Verkehrs zwischen Mannheim und Heidelberg geplant .
Reichspost strebe nach einein Anschluß nach Mannheim „nd
auch einen Einbezug von Mannheim und Heidelberg in den
Fernsprechschnellverkehr mit Frankfurt a . M . Oberegierunaz.rat Kleinbub teilte mit , daß die Reichsbahngesellschaft
Berlin geneigt sei, die Elektrifizierung der Strecke Heid«!,
berg— Mannheim zu betreiben .

Gefrierfleischmangel in Mannheim . Mannheimer Blatte»,
zufolge sind die Gefrierfleischlager im Städtischen Schlacht.
Hof seit Donnerstag so gut wie geräumt . Das von der
Reichsregierung für die Monate Oktober—Dezember
Einfuhr genehmigte Quantum zollfreien Gefrierfleisches
mit 30 000 T ist erschöpft und die Importeure haben keine
Einfuhrscheine mehr in Händen . Ohne diese kann aber kein
Gefrierfleisch herein , denn es ruht sonst ein deutscher Ein »
fuhrzoll von 46 Pfennig per Kilo darauf . Das Gefrierfleisch.
Konsum Mannheims beträgt wöchentlich etwa 160 Ochsen.
Fehlt dieses erhebliche Quantum , so ist mit einem Steige»
der Viehpreise zu rechnen.

Wer eine Wohnung freimacht , kommt inS Altersheim . I,
der letzten Mannheimer Stadtrntssitzung wurde beschlossen ,
auf den : Gelände zwischen der Mooräcker - und Moorwiesen«
straße ein Altersheim zu erstellen , in das Personen aiifgeiwin-
men werden , die eine Wohiiung ^ freimache » . Die hierzu er»
forderlichen Mittel mit 1 203 000 Mark werden dem Wohnmigz ,
baufonds und dem Altersheimfonds entnommen .

Der Bürgerausschuß Pforzheim genehmigte nach einer Im,»
gereit finanzpolitischen Rede des Oberbürgermeisters ®iin.
dert die Erhöhung der vorläufigen Gemeindesteuer für dai
Rechnungsjahr 1926 von 34 auf 46 Pf . AuS den Darlegim-
gen des Stadtoberhauptes ging hervor , daß sich die Nettoaus-
gaben der Stadtkasse auf dem Gebiete der Fürsorge und Ju-
gendpflege feit 1914 um 640 Prozent auf 2 Millionen Mac!
gesteigert haben . Eine weitere Steigerung um jährlich e!w
600 000 M . bringt das im August v . I . erlassene Gesetz über
die Nichtanrechnung der Sozialrenten und Kleinrentnerbezüge
bis zu 270 M . jährlich auf die Tarifunterstützungen . Der Ge<
famtausgabebedarf der Stadt beträgt für 1926 rund 11 Mil-
lionen gegen 8 Millionen im Jahre 1914 . Der Redner stellte
u . a . fest , daß die Stadt Pforzheim infolge des Finanzaus¬
gleichs dieses Jahr einen EinnahmeauSfall von 1,6 Million«»
erleidet .

Eine AutomobilversuchSstraße in Bayern . Der bayerische
Landtag hat im Sommer für einen Ausbau von Staats«
straßen , der den Erfordernissen des Kraftwagenverkehrs ge¬
nügt , 1 )4 Millionen Mark bewilligt . Um die notwendige»
Erfahrungen zu sammeln , hat das Ministerium des Inner »
eine Strecke der Staatsstraße München —Tegernsee zu Ver¬
suchsbauten benutzt . Auf eine Länge von etwa 16 Kilometer»
sind nahezu dreißig Arten der Fahrbahnbefestigung aiige-
wendet worden : starre ( Pflaster - und Beton -) Decken ,
elastische (Teer - und Bitumen - ) Decken und Schotterdecke »
(mit einem Oberflächenüberzug ) ; darunter sind die neueste«
Verfahren . Die Versuchsstrecke soll zusammen mit den Er»
fahrungen in anderen Ländern zeigen , welche Bauweisen für
die besonderen klimatischen , geologischen und örtlichen Bek-
Hältnisse des bayrischen Alpenvorlandes technisch geeignet
und am wirtschaftlichsten sind.

Vadiscbes Tsndestbeater
„Amelia " oder „Ein Maskenball " .

Zwischen Ernst und Scherz hat Hans von Bülow Giuseppe
Verdi einmal den letzten der fünf Könige genannt , die Jta -
lien auf dem Gebiet der Oper hervorgebracht hat . Das trifft
auch dann zu , wenn «s sich nicht um eines feiner meist»
genannten Frühwerke p>ie „Rigoletto ", «Troubadour "

, «Tra -
viata " oder seiner reifen Spätwerke „Othello " und „Fal -

staff " handelt , sondern wenn man dabei Ubergangswerke wie
..Maskenball " oder „Aida im Auge hat . „Amelia " oder
„ein Maskenball " ist 1868 erschienen , lange bevor Verdi
(1871 ) in der „Aida " den ersten Anlauf » ahm , wagnerisch
zu schreiben, aber doch zu einer Zeit , wo der Maestro sich
schon eigene Gedanken über feinen neuen Operntyp machte
und durchaus nicht mehr mit herkömmlichen Arien und Fi -
nales sich begnügte . Auch in diesem Werk ist das Parlando
dem Arioso fast ebenbürtig , auch hier entscheidet die dra¬
matische Zuspitzung des Stoffes , fo sehr sie freilich von
Wagners symbolistischem Musikdrama noch entfernt ist.

Deshalb gehört diese „Amelia " unbedingt zu den Opern ,
die in der allgemein festzustellenden Verdi - Renaissance mit -
beachtet werden müssen und erfreulicherweise auch von vie «
len deutschen Theatern im Repertoire berücksichtigt werden .
Das badische Landestheater erfüllte also eine gewisse Pflicht ,
wenn es gerade dies Werk zu einer Neueinstudierung aus -
erkor und damit der in den letzten Spielzeiten sattsam be -
kannten „ Aida " einen würdigen Vorgänger an die Seite
stellte . Populär freilich wie diese wird «Amelia " niemals
werden können . Denn sie hat keine so entscheidende Rollen -
träger ; es frägt sich überhaupt , ob nicht das Werk, wenn es
schon nicht mehr ganz einfach „ Ein Maskenball " gemäß dem
ursprüngliche » Titel „ ballo in maschera " genannt werden
soll , zumindest besser die Bezeichnung «Richard" trüge . In
der Fassung des Librettos , die freilich recht mangelhaft und
demzufolge der Wirkung hinderlich ist , hat immerhin die
Figur des Grafen Richard von Warwich tragischste Bedeu -
tung und wenigstens eine bestimmte innere Entwicklung ,
während Amelia doch sehr episodenhaft anmutet . Musikalisch
allerdings korrigiert fich dies Mißverhältnis durchaus zu -
gunsten der Trägerin der weiblichen Hauptrolle . Es gibt
kaum eine zweite Frauengestalt in Verdi 's Werken , die mit
so viel urgründiger Liebe gesättigt und erfaßt ist.

Die Neueinstudierung des Werkes unter Generalmusik -
direktor Ferdinand WagnerS Leitung entfesselte wiederum
einen Furor rein klanglichen und rhythmischen Gebarens ,
dessen sinnlichem Effekt wohl niemand sich ganz entziehen
konnte . Fraglich blieb nur , ob die mitunter recht grobschläch¬
tige Behandlung des Blechs und der Pauke im Sinne Verdi 's
war , der mit der Fertigkeit und Geschicklichkeit italienischer

Bläser und Pauken rechnete , die keinen Augenblick vergaßen ,
daß das gesamte Orchester nur einheitliches Begleitinstru -
ment der Singstimme sein muhte und keineswegs deren
Kantilene zerstören durfte . Leider geschah dies aber mehr -
fach , und da deutsche Kehlen an sich schon Mühe haben , dem
italienischen Canto beizukommen , wurde die gesangliche
Schönheitslinie öfters unterbunden . Zum Bereich südlichen
Temperaments , das bei F . Wagners echter Impulsivität zu
leugnen gewiß nicht meine Absicht ist . gehören jedenfalls we-
der solcher Uberfluß an Vollkraft noch solche gewaltige Ex-
plosionen , wie sie offenbar aus Freude am materiellen Glanz
des Orchesters erzeugt wurden . Auf der Bühne stand für
Tilly Blätterman >i Hedy Jrarema - Brügelmann als Amelia ;
so fehlte zwar nicht die hochdramatische Geste , aber man ver-
mißte jene Anmut , die vielleicht recht lieblich zu schauen und
zu hören gewesen wäre . Als Richard hatte Wilhelm Nentwig
einen großen Tag ; noch selten hat man solch wuchtigen
Stimmklang und italienischen Stil zugleich bei diesem San -
ger vereint gefunden , trotz angekündigter Indisposition er-
möglichte ihm seine stimmliche Verfassung , den Richard zu
einer Rolle von zentraler Bedeutung werden zu lassen . Sehr
gute Haltung bewahrte auch Rudolf Weyrauch als Ren «
Walter , eine gesanglich prachtvolle Leistung schuf Mary von
Ernst in dem Pagen OSkar , ihr stand kaum nach Magda
Strack , welche auch darstellerisch der Wahrsagerin Ulrike nichts
schuldig blieb . In kleineren Nebenrollen waren mit gutem
Erfolg beschäftigt Dr . Hermann Wucherpfennig^ Christian
Lander , Hans Siegfried und Karlheinz Löser . Sehr erfreu -
lich war der szenische Gesamteindruck , für den Ott « Krauß
zweifellos die momentan bestmöglichste Lösung gefunden
hatte . Teil halten daran auch Marg . Schellenberg (Kostüme )
und Emil Burkard (Dekorationen ) . Aus dem Beifall des gut
besuchten Hauses war respektable Anerkennung des Geleiste -
ten und rückhaltlose Bewunderung des Genies Herauszu -
hören , das wir auch diesseits der Alpen allen Anlaß haben ,
hin und wieder gebührend zu ehren . H . Sch .

Ausschreibung des Heidelberger Theaterdirektorpostens . Der
Stadtrat Heidelberg hat in der gestrigen Sitzung beschlossen,
den Posten für den Leiter des Stadttheaters sofort aus -
zuschreiben und dabei offenzuhalten , ob das Regie - oder

ttheater durchgeführt wird.

2eits6? rittens<Dau
„Elegante Welt ". Der „korrekte Bubikopf und seine fieben

Frisuren "
, „Die idealo Silhouette von 1926 "

, „Die Kosmetik
des Gentlemvii 's "

, und andere fesselnd illustrierte Publika -
tionen sind in dem besonders schönen Dczemberheft zu finden .
( Verlag Dr . Eipler & Co.. Berlin . )

Eine neue deutsche Erfindung das „Ultraphon " wurde «n
Dienstag abend im Saal des Karlsruher Künstlerhauses eine«
von der Musikalienhandlung Fritz Müller eingeladenen Pub-
likum vorgeführt . Ein schwor -glänzender , reichlich meterhoher
Zylinder in Schleiflack aus Holz , ganz anders aussehend , a!t
die bisherige Sprechinaschine , steht auf der Bühne und da
Vertreter der deutsch»» Ultraphonaktiengesellschast erläuten
die neue Erfindung , die in der Tat als eine sehr erheblich
Verbesserung der bisherigen Sprechmaschinen anzusprechen ist-
Deren Mangel war das Flache , Unzureichende in der Ton-
wiedergäbe , die nur zu 30 Proz . im Vergleich zur Wirklich-
keit erfolgte . Das Ultraphon soll 70 Proz . des wirklichen Tonet
wiedergeben und zwar auf gewöhnlichen Platten mit gewöbn-
lichen Nadeln . Im nächsten Jahr soll die Fabrikation von be-
sonderen Platten aufgenommen werden , deren Herstellung aus
demselben Prinzip wie bei der Tonwiedergabe beruhe»
soll, und mit denen man 86 bis 90 Proz . des Tones zu £t'

reichen hofft . Erfinder ist Herr Küchenmeister -Berlin , er (ff
staltet dadurch den Ton voller und plastischer, daß er ähnlich -
wie es beim Schauen das doppelte Stereoskop zuwege brw >
auf der Platte zwei Nadeln Hintereinander mit zwei
dosen laufen läßt und den erzeugten Ton in die Schalltrichi»
leitet . Das Volumen der Töiie , ihr Reichtum an Klang konwe
von den bisherigen Sprechmaschinen infolge der Unzulänglich'

keit des Materials nicht wiedergegeben werden , diesen Man^
sucht die Erfindung auf anderem Wege dadurch wetizumacĥ
daß fie wie beim Stereoskop die Töne dicht hintereinan ^
doppelt wiedergibt und sie sich bei der Klangvermittlung
das Ohr des Hörers wie beim Kinematographen zu etira^
bendigem verschmelzen . Es wurde eine Reihe von v '®1

vorgeführt . O^chesterstücke , auch Jazzmusik , Gesangstiwm
Klavier und Piston , ein Teil davon zum Vergleich «och ^
einer bisherigen Sprechmaschine bester Konstruktion . 3 "
Tat konnte man konstatieren , daß besonders die SiNgstmiw
Tenöre , Bariton , Sopran ungleich voller und Pl^ Al
klangen . Noch deutlicher trat der Unterschied bei der W >

gäbe des Klavierstückes hervor , zumal das Klavier ' '
j

das Schmerzenskind des Phonographen war . « rf
klang auch das Pistonsolo . Die Wiedergabe war auch „
lauter als durch den Phonographen und füllte den Saal ^
kommen. Die Lautstärke kann übrigens durch einen »R

sator " abgedämpft werden , wobei das Nadelgerausch ^
zu völlig zum Verschwinden kommt. Der Apparat ist
gensatz zu den bisherigen Sprechmaschinen rein zweckmax i -

baut und vermeidet alles , wodurch der Ton beeinträchtig ^
den könnte. Er ist übrigens nicht teurer als eine ÖetJj7s B
Maschinen bester Bauart . Durch die neue Erfindung
Position der Sprechmaschinen gegenüber dem vordri
Radio zweifellos wieder erheblich gestärkt.



Eine kommunale "Wacbteteucr
Die Geldnot zwingt die Gemeindeverwaltungen zu man-

cherlei steuerlichen Experimenten, die dazu bestimmt sind, den
leeren städtischen Beutel zu füllen, ohne daß die Gesamtheit
der Steuerzahler allzu schwer durch sie belastet und allzu
sehr durch ihre Erhebung belästigt wird . In der Hannover -
schen Stadt Schüttorf besteht feit einem Jahre eine so-
genannte Nachtsteuer , die nach interessanten Mitteilungen
des Schüttorser Bürgermeisters Dr . Scheurmann im „Zen -
tralblatt für Gemeinde -Verwaltungen" sich sehr gut bewährt
und sich auch durchaus einträglich erwiesen hat . Die Steuer
gründet sich aus die Paragraphen 13, 18 und 82 des Kom¬
munalabgabengesetzes und hat anstandslos die behördliche
Genehmigung gefunden. Die Steuer wird erhoben in allen
Fällen, in denen Gäste , Gesellschaften , Vereine usw . über die

tolizeistunde
hinaus in Gast - und Schankstätten verweilen,

ie hat also Ähnlichkeit mit der vor einigen Jahren in vie -
len Städten eingeführten „Nachthockersteuer"

, die allerdings
im allgemeinen keine wesentlichen Erträge eingebracht haben
soll.

Nach der Schüttorser Steuerordnung gelangt die Nacht-
steuer in jedem Falle zur Erhebung, in dem Gäste über die
allgemeine Polizeistunde hinaus in Gast - oder Schankwirt -
fchasten sowie in Vereins- und Gesellschaftsräumen ver-
weilen. Zur Zahlung der Steuer verpflichtet ist aber nicht
(wie bei der Nachthockersteuer) der Gast , sondern der Inhaber
der Gasträume oder der Veranstalter der Festlichkeit . Vor -
aussetzung der Steuererhebung ist natürlich die polizeiliche
Erlaubnis der Überschreitung der Polizeistunde, denn bei
unerlaubter Überschreitung macht sich der Gastwirt oder Ver-
anstalter strafbar , kann also nicht von der Stadt besteuert
werden . Steuerfrei bleiben Fälle , in denen eS sich offensicht¬
lich um Beherbergung von Gästen in an sich nicht zur Über -
nachtung bestimmten Räumen handelt. Von der Steuer be-
freit werden ferner Hochzeitsgesellschaften sowie Veranstal¬
tungen wirtschaftlicher Berufsorganisationen.

Die Nachtsteuer beträgt bei vergnügungssteuerpflichtigen
Lustbarkeiten für die erste Stunde über die Polizeistunde
hinaus 60 Prozent des gemäß Reichslustbarkeitssteuerord -
nung und etwaiger örtlicher Lustbarkeitssteuerordnungcn
fälligen Steuerbetrags , mindestens aber 30 Mark . Für jede
weitere angefangene Stunde über die Polizeistunde hinaus
ist der gleiche Steuerbetrag zu zahlen.

Für nicht vergnügungssteuerpflichtigeVeranstaltungen (sog.

Seschlossene
Gesellschaften , Zusammenkünfte usw . ) beträgt die

!achtsteuer für jede über die Polizeistunde hinausgehende
Stunde : bei Anwesenheit bis zu 10 Personen 5 Mark , bei
Anwesenheit bis zu 30 Personen 15 Mark , bei Anwesenheit
bis zu 50 Personen 26 Mark , bei Anwesenheit bis zu 100
Personen 40 Mark und bei Anwesenheit von mehr alS 100
Personen 50 Mark .

Die Erhebung der Steuer erfolgt durch den Mag istrat vor
Aushändigung der polizeilichen Genehmigung für die Polizei -
stundenverlängerung. Einsprüche , über die die städtischen
Kollegien entscheiden, halten die Zahlung des veranlagten
Steuerbetrages nicht auf. Durch die Verbindung der Steuer
mit der Erteilung der polizeilichen Genehmigung zur Polizei '

undenüberfchreitung gestaltet sich die Kontrolle über die
Zahlung der Steuer leicht und dir Erhebung billig. Nach An*

gäbe von Dr . Scheurmann' war der finanzielle Ertrag der
Nachtsteuer durchaus nicht gering. Sollte aber die Steuer
prohibitiv wirken , d. h. die Zahl der Nachtlustbarkeiten sich
infolge der Steuer verringern, so würde die Steuer immer-
hin volkswirtschaftlich «nd ethisch nützlich wirken .

Die Nachtsteuer ist, wie Dr . Scheurmann treffend darlegt,
eine durchaus gerechte Steuer . Es werden ausschließlich
Bevölkerungsschichten von ihr betroffen, die das Bedürsnis
haben , über die Polizeistunde hinaus zu feiern. Fehlt je-
mandem das Geld für die Steuer , so mutz er sich eben den
entbehrlichen Luxus der Überschreitung der Polizeistunde ver-
sagen . Wer es sich aber- leisten kann , solche Festlichkeiten zu
veranstalten oder zu besuchen, mag ruhig einen ObuluS in
den Gemeindegeldbeutel fließen lassen . Durch die Nachtsteuer
werden also im Gegensatz zu den meisten anderen Steuer -
arten nur tragfähige Schultern belastet . Der Einwand, daß
auch mancher Festveranstalter lz. B . Wirte bei ihnen selbst
arrangierten Tanzlustbarkeitennj durch die Steuer ungerecht
belastet wurden , indem die Steuer den Verdienst schmälerte ,
ist deswegen in der Regel nicht stichhaltig , weil die Steuer
ja doch erfahrungsgemäß auf die Gäste abgewälzt wird , die
eben entsprechend höhere Eintrittspreise oder dergleichen zah-
len müssen . Eine ErdrosselungSsteuer darf die Nachtsteuer
natürlich nicht werden . RK.

Ans der Landeshauptstadt
„Heimarbeit" wird in letzter Zeit vielfach durch gewissen -

lose Personen im Wege des Zeitungsinserats angeboten.
Teilweise bezeichnen sich diese sog. „Firmen" mit hochtönen -
de » Namen wie . Heimarbeitszentrale" usw . Die „Firmen-
inhaber " find meist junge Leute ohne jegliche Vorbildung,
die noch nicht einmal vollständig des Schreiben « *" idig sinu.
Sie suchen und finden meistens ihre Opfer unter den
Ärmsten der Armen , die sich bei der herrschenden Arbeits»
lHgkeit in ihrer Verzweiflung an sie wenden . Es ist diesen
»Firmeninhabern" keineswegs ernstlich darum zu tun , ihrenKlienten Arbeit und Verdienst zu verschaffen . Sie haben es
lediglich auf den Betrag von 1—2 Mark abgesehen , den sie
chren zahlreichen Opfern herauslocken und dessen Bezahlung
diesen Armen sehr hart ankommt , weil er oft ihre letztenbaren Mittel bildet . Die Verdienstsuchenden werden dahervor diesem Schwindel gewarnt.

Badisches Landestheater . „Peterchens Mondfahrt " von Gerdt
von Bassewitz, dessen hiesige Erstaufführung am Samstag , 12.
Dezember, stattfindet , darf getrost als das Weihnachtsmärchen
bezeichnet werden , das von allen Stücken seiner Gattung in
i ?i ' rr en^ Jahren die Palme des größten und nach-

®rf° '̂ eg davontrug und einer ganzen Anzahl von
Tichtern , die auszogen, um den irgendwo im Lande der
Phantasie verborgenen Schatz des glänzenden und befruchten -
den Einfalls zu suchen, auf die Spur geholfen hat . Ebenso
hat d,e gleichnamige Märchenerzählung einen Siegeszug durchdie deutsche Weihni-chtswelt angetreten, und sein Inhalt ist
ohne Zweifel auch in Karlsruhe bekannt genug, um die Span -
nung auf seine Verkörperung durch die Zaubermittel der
Buhne in den Gemütern unserer Kinder aufs höchste zu
steigern .

IV . Sinfonietonzert des Badischen LandestheaterorchesterS .Das Programm des IV . Sinfoniekonzertes, das Montag,den 14. Dezember halb 8 Uhr stattfindet , vermittelt zunächstdie Bekanntschaft mit einem zu den bedeutendsten jüngeren
Italienern zählenden Komponisten : Ottorino Respighi. Ne-
ben Easella ist er einer der stoßkräftigsten Führer seineraus der Gegenwart wieder aii die antike Jnstrumental -Tra-
dition anknüpfenden Landsleute. Von ihm werden vier
„Antike Tänze" zur Erstaufführung gebracht, die minutiöse
Bearbeitungen altitalienischer Melodien in Suitenform dar-
stellen . Auch das zweite sinfonische Werk des Abends ist ge-
eignet, größtem Interesse zu begegnen . Denn die II . Sin -
fonie für großes Orchester von A. Scriabine zeigt deutlich ,
daß der Stern , unter dem des genialen Russen Schaffen
aufging. Richard Wagner hieß . Nichtsdestoweniger ist das
sünfsätzige Werk (op . 29 ) ein großartig persönliches Bekennt-
nis , eine Schöpfung voll beunruhigender Feurigkeit und
seltsamer Geistigkeit , die aus innerem Vermögen überzeu-
gend wirkt. In der Mitte des von Generalmusikdirektor Fer-
binand Wagner geleiteten Abends steht das II . Klavierkon -
zert von S . Rachmaninow . Es wird von Nicolai Orloff
(Berlin ) gespielt werden , neben Borowsku wohl dem hervor-
ragendsten russischen Pianisten der Jetztzeit . Schon der selt-
samen Gelegenheit wegen , diesen weltberühmten Solisten
einmal zu hören , dürste sich auch der Besuch des gemäßigt-
modernen Konzertes sehr lohnen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe, 9. Dezember 8 Uhr vormittags. In Baden nah -
men gestern die Temperaturen bei meist heiterem Wetter
langsam weiter zu . (Tagesmittel in der Rheinebene nur
noch 11 Grad unter Normal) . Heute früh liegt das Land un-
ter einer dichten Wolkenschicht, aus der feiner Regen aus -
fällt. Die Ebene hat zwar noch schwachen Frost ; doch wird

. auch hier in wenigen Stunden Tauwetter eintreten. Die Er-
wärmung ist heute bis zur Elbemündung, Weser und etwa
Schwarzwaldkamm vorgedrungen . Das Tiefdruckgebiet zieht
langsam nach Südosten bis Osten und wird uns jetzt wei-
tere Niederschläge bringen . Eine lange Dauer der Wärme-
Periode scheint nicht wahrscheinlich zu sein . Wettervorhersage
für morgen : Ebene weitere Erwärmung und Tauwetter ,
Gebirge : Temperaturen ziemlich unverändert , zumeist Nie -
derschläge, Hochschwarzwald vielfach in fester Form, Süd -
Westwinds

Iknrze Nackrichten ans Kaden
DZ . Bretten , 9. Dez . Der beschleunigte Personenzug

Stuttgart —Bretten fuhr gestern bei Oelbronn in eine Schaf«
Herde , die gerade den Bahnübergang passieren sollte. 20
Schafe wurden getötet und eine Anzahl verletzt.

„über alles» für alle."

Der „Kleine Herder " das neueste einbändige Lexikon,
hält was er verspricht : er ist tatsächlch ein „Nachschlagebuch
über alles , für alle"

. Sachlich , zuverlässig und leicht ver -
stündlich beantwortet er alle Fragen, die an ihn gerichtet
werden , ob nun der Geschichtsfreund über den Rückversi-
cherungsvertrag , der Sportler über Berg- und Wintersport,
die Hausfrau über Einmachen und Einwecken unterrichtet
fein will. Der „Kleine Herder " läßt nicht im Stich, wenn
der Gewerbetreibende nach den Grundlagen des Rechtslebens
und der Buchführung fragt, oder der Laie oder der Bastler
über Kleinmotoren und Gewinde Aufschluß sucht . Er be -
lehrt über die geographischen und wirtschaftlichen Beding¬
ungen eines Landes ,

' über moderne Kunstrichtungen und
philosophsche Strömungen, über Geflügelzucht, Hypnose und
Futurismus , kurz: über alles wissenswerte des täglichen
Lebens . Besondere Erwähnung verdienen die Rahmenartikel,
die eingehend und klar wichtige Fragen der verschiedensten
Gebiete behandeln , so : die Umgestaltung Europas durch den
Weltkrieg , Ostasiatische Kunst . Deutschtum iin Ausland,
Sozial - und Angestelltenversicherung , Gifte und Gegen-
mittel , Fleckenreinigen , Photographieren, Hundehaltung,
Tabellen der Markentwertung, Obstbau , Körperpflege u. v.
a. Der reiche Wechsel des Stoffes und seine Veranschauli.
chung durch zahlreiche vorzügliche Bildbeigaben — sind doch
im Text nahezu 4000 Bilder eingestreut — tragen dazu bei.
den . Kleinen Herder" zum Hausfreund zu machen , der in
Mußestunden Unterhaltung und Anregung zugleich gibt und ,
stets hilfsbereit, sein reiches Wissen dem Suchenden mitteilt.
—- Hand in Hand mit der sorgfältigen textlichen Ausarbei¬
tung geht die technische Ausstattung des Lexikons das über
&0 000 Artikel und höchst anschauliche und interessante Bild-
beigaben in übersichtlicher Anordnung und gut lesbarer
Schrift in einem schmucken handlichen Leinen» und Halbleder-
band vereinigt. Diese Eigenschaften machen den „Kleinen
Herder"

zu einem der nützlichsten und zugleich billigsten
Hausbücher . Der Preis ist sehr mätzig : in schönem, starkem
Aeinenband 30 Mark , in feinem Halbfranzband 40 Mark .
% r „Kleine Herder " ist ein echtes Gegenwartskind, ein prak-
Äscher und kluger Berater.

Radiscke Tandesbibliotbek
Die Landesbibliothek kann von jedem erwachsenen Landes-

einwohner kostenlos benutzt werden . Der Versand er -
folgt Po st frei . Die Rücksendung trägt der Entleiher.
Mehrere Entleiher an einem Ort können sich zu Sammel -
sendungen verbinden . Die Landesbibliothek umfaßt die all-
gemeinen Zweige der Wissenschaften, schließt aber engste Fach-
schriften und bloße Unterhaltungsbücher aus . Die auf
Baden bezüglichen Schriften werden möglichst vollständig
gesammelt und deshalb hier nur ausnahmsweise angeführt.
— Die Einsendung solcher Schriften ist willkommen .

Zugangsauswahl 1925 .
III . Juli bis September 1925 .

Aus der Werkstatt , Den D . Bibliothekaren darge -
bracht von der Universitätsbibl . Freiburg i. Br . K. Boehm ,
Begriffsbildung 1922. Fr. W . B r e p o h l , Deutsche Kultur«
pflege Briefe an Cotta - Hg. v. Maria Fehling.
Bücherei , Die Deutsche ( Leipzig ), nach dem ersten Jahr »
zehnt ihres Bestehens . F . Eckardt , Die turnerische Be-
wegung v. 1848/49 (— Die Paulskirche 18) . Kämpfer .
Menschentum aller Zeiten . Hsg. von Hans v . Arnim. Bd.
1—4. O. Mann , Der moderne Dandy. Kulturproblem.
L. v . Schlözer , Dorothea v. Schlözer . A . schramm ,
Die Inkunabeln. F . Schulze , Der deutsche Buchhandel
und die geist. Strömungen. V . Tornius , Salons . Gesell-
fchaftl . Kultur aus 5 Jahrhunderten .

Franz Brentano . Psychologie , hsg. v. OSkar Kraus.
II . Bd . Bühl er , Entwicklung des Kindes. Buttmann ,
Allg- Schülerkunde . Güntert , Grundfragen der Sprach¬
wissenschaft. Heller , Heilpädagogik . 3 . Aufl . Jefper -
sen . Die Sprache . Langbehn , Rembrandt als Erzieher.
Reuausgabe von Nissen . Lehrbuch der Philosophie, HSg.
v. M. Dessoir - I . Geschichte . E. N e t e r , Das einzige Kind
und seine Erziehung , 7 - Aufl. K. Ott , Die deutsche Schule
und der englische Sport. Scherwatzky , Die Philosophie im
19. Jh . Spinoza . Von den ewigen Dingen . Qbertr. von
K. Gebhardt . K. Boßler . Geist „ . Kultur in der Sprache.
R . W i n d e r l i ch , Das Ding. I . Bd . Dinge de? Natur»
wiffensch.

* Mannheim, V. Dez. Nach langem und schwerem Leiden
ist am vergangenen Montag der frühere sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete Franz Bechtold im Alter von 66 Jah¬
ren gestorben . Im Oktober 1905 wurde er im damaligen 57.
Wahlkreis (Mannheim-Land-Schwetzingen ) in den Landtag
gewählt.

WTB . Mannheim, 8 . Dez. Bei der Firma Heinrich Lanz.
Mannheim sind etwa 1000 Mann bis zum 4 . Januar näch¬
sten Jahres beurlaubt worden . Nach einer Mitteilung der
Direktion des Werkes handelt es sich um Leute , die bisher
schon wechselseitig von 14 zu 14 Tagen in Urlaub waren.
Nach der Wiedereinstellung der Arbeiter , die auf Grund
einer Vereinbarung zwischen der Direktion und dem Ar -
beiterrat beurlaubt wurden , sov^ in anderer Turnus in glet-
cher Weise beurlaubt werden . Wie die „Neue Mannheimer
Zeitung" berichtet , werden auch bei anderen Firmen deS
Mannheimer JndustriebezirkeS ähnliche Beurlsubungen er-
folgen.

DZ . Offenburg, 7 Dez. Heute nacht starb Gymnasiakdirektoc
Dr . Fritz Wipprecht. Er war geboren im Jahre 1869 zu Hei «
delberg und kam von Mannheim, wo er als Professor tätig
war, im Jahre 1919 nach Offenburg.

DZ . Donaueschingen, 9 . Dez. Auf Grund der Kündigung
des Lohnabkommens durch den Arbeitgeberverband , mit Wir»
kung vom 1 . Januar 1926 ab einen Abbau der Löhne durch-
zuführen, fanden hier Lohnverhandlungen in der Uhren -
indnftrie statt . Die Verhandlungen führten zu keinem Er -
gebnis , da die Gewerkschaften , wie von Arbeitgeberseite mit-
geteilt wird, lediglich in eine Verlängerung des derzeitigen
Lohnabkommens einzuwilligen bereit waren . Am Schluß der
Lohnverhandlungen gab der Arbeitgeberverband folgend «
Erklärung ab : Wir erklären , daß der Verband beabsichtigte,mit Wirkung vom 1 . Januar 1926 ab auf das neue Lohn-
abkomme, , vom 24 . März 1925 ( 26. Anhang ) zurückzugehen,d. h . die Akkordlöhne um etwa 6 Prozent, die Stundenlöhnein der Spitze um 6 Pf . zu ermäßigen . Der Verband muß eS
den Firmen überlassen , in besonderen Fällen (z . B. bei not -
leidenden Artikeln ) bis zu 10 Prozent zu gehen . Sollte sichdie Lage bis Jahresende noch verschlechtern, so muß sich derVerband weitgehende Maßnahmen vorbehalten . Es wird
dazu bemerkt , daß die Verkaufspreise der Uhren schon aufdiejenigen Preise , die zurzeit des 26. Lohnabkommens Gül«
tigkeit hatten, zurückgesetzt wurden , teilweise wurden sie noch
mehr ermäßigt.

Gesundheitskalender 1926 . (G . Franz'sche Buchdruckerei.G. Emil Mayer/München NW . 2, Luisenstr . 17. ) — DerKalender, der im vergangenen Jahre bei allen maßgebendenStellen und Persönlichkeiten der Volksgesundheitspflege diedenkbar günstigste Aufnahme gefunden hat , wurde allgemeinals bedeutendes Aufklärungsmittel anerkannt . Auch der
Jahrgang 192« dürfte nicht weniger günstig aufgenomnienwerden . *

Ivandel und Mirtscdatt

Berlin « T - vis - nnotterunsten

3. 1*1. 8. D«j'
fflelb »rief <S«ld 8rkf

Amsterdam 100 G. 168 .54 168.96 168.51 169.93
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . JOO ° -

104.57 104 .83 104-77 105 .03
16.1- 8 16 .92 16.90 16.94

London . 1 Pfd. 20 .339 20.369 20.343 20.393
Newyork . 1 4.19 4 .21 4.19 4 .21
Paris . . 100 Fr. 15 76 15.80 16.15 16.19
Schweiz . 100 Fr. 80 .85 81 .05 80.88 81 .08
Wien 100 Schilling 59.20 59.26 59 .13 59.27
Prag . . 100 Kr. 12 .422 12 .426 12 .42 12.46

GeschäftSaufsicht über die Badenia A.- G . Weinheim . Di «
Maschinenfabrik Badenia, vormals Platz Söhne A. -G. in
Weinheim in Baden, die in der Firma Heinrich Lanz Aktien,
beteiligung besitzt, sah sich genötigt , die Geschäftsaufsicht zu
beantragen. Es besteht jedoch Aussicht, daß auch die nicht be-l
vorrechteten Gläubiger der Badenia bei ruhiger Entwicklung
auf den Eingang ihrer Forderungen rechnen können.

Die deutsche Kali-Anleihe in London überzeichnet. Die Zeich,
nungsliste des englischen Teiles der Auslandsanleihe deS
deutschen Kalisyndikats, der fünf Millionen Pfund Sterling
beträgt, wurde nach kurzer Auslegung überzeichnet und abge -
schlössen.

Apokalypsis , übtr - v . R . Woerner . Jos. Braun ,
Der christl. Altar D e i ß m a n n , Paulus . 2 . Aufl.
Demps , Die Hauptform Mittelalter !- Weltanschauung .
(Summa deö Thomas von Aquin )̂ Gronau . Das Theo-
dizeneproblem in der altchristl. Auffassung . Hagedorn ,
Die deutsche Bibel in der Schweiz . Heim , Das Wesen des
evang. Christentums. H e i n s i u S , Krisen kathol . Fröm«
migkeit u . Konversionen zum Protestantismus. E. KrebS ,
Dogma und Leben . Lehrbuch der Religionsgeschichte ,
begr . von Chantepie de la Saussaye. 4 . Aufl ., hsg . von A.
Bertholet und E . Lehmann . M e tz l e r , Petrus CanisiuS .
P a st o r , Geschichte der Päpste . I . 5.- 7 . Aufl. G . Ritter ,
Luther, Gestalt und Symbol. Schian , Die Arbeit der
evang. Kirche in der Heimat (während des Weltkriegs ) - E.
T r o e l t s ch , Die Bedeutung des Protestantismus für die
Entstehung der modernen Welt . I . W e n d l a n d , Die
religiöse Entwicklung Schleiermachers .

Bartels , Deutsches Rechtsleben in der Vergangenheit.
Barth , Euthanasie. O. v . Bismarck , Deutscher Staat .
Ausgew . Dokumente, eingeleitet v . H- Rothfels . A . David ,
Das Präjudiz . F . Endemann , Röm . Privatrecht . H.
Endemann . Zivilcourage und Strafrecht . Entwurf
eines Allgem . deutschen Strafgesetzbuches nebst Begründung.
H . F e h r , Deutsche Rechtsgeschichte. 2- Aufl. G e f e tz
über die Aufwertung Erl. v Ouassowski. Jul . v . G i e r k e ,
Bürgerl . Recht , Sachenrecht . Kaden , Privatrecht de»
Friedensvertrags . Krause , Das deutsche Paßrecht . L i p »
mann , Psychologie für Juristen. M a u s b a ch , Natur»
recht und Völkerrecht . Meyer - Lüerfsen . Die recht!.
Stellung der Bevollmächtigten zum Reichsrat . Rösch , Die
Ehe im kirchl . und bürgerl . Recht . M . Rümelin ^ Die
Rechtssicherheit . Sägmüller , Lehrbuch des kathol.
Kirchenrechts . 4 . Aufl. I . Bd - Stammler , Der Richter .
Stier - Somlo , Die Verfassung des D. Reichs . 3. Aufl. >
Zivilprozeßordnung erl . v. F. Stein . 12. Auf! - von
Jonas .

Auer , Die charitativ -siqiale Tätigkeit der Katholiken '

Deutschlands. Th . Brauer Produktionsfaktor Arbeit.
Di s si n g e r , Die Pforzheim er Bijouterie -Industrie. Ger -
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Nachruf.
Am Sonntag , den 6. Dezember verechied nach langem

schwerem Leiden der Direktor des hiesigen Gymnasiums

Dr. Fr. Wipprecht
Tief bewegt durch da» Walten eines grausamen Geschicks ,

das ihn der Schule wie den Seinen zu früh entrissen hat ,
stehen wir heute an seiner Bahre . Wir verlieren in ihm
einen pflichtbewußten , umsichtigen Leiter unserer Anstalt ,
einen hochgeschätzten , vorbildlichen Lehrer , einen Philo¬
logen von nicht gewöhnlichen Kenntnissen und Fähigkeiten ,
einen Mann dabei von umfassender Bildung , einen ungemein
lebhaften Geist und anregenden Gesellschafter . In ehren¬
dem Gedenken sind wir durchdrungen von dem Gefühl
des schweren Verlustes , den sein Hinscheiden für die
Schule bedeutet -

Offenburg , den 8. Dezember 1925 .

Die Lehrerschaft des Gymnasiums .
<5.974
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Küchen
Schlafzimmer

enorm billig
« ettz . MSdelgeschäft

Erbprinzeustraße 3V
Gambrinushalle

-iBStltlt
a. Prlvat-
Buikonftei

«« Mannheim
0 . 6 . 6

■all « UilV Planken
| Peruspr . 3305
In . Maier & Co., G .m .b.H.

Metallbctten 1
Kinderbett., Etahlniatr., günstig
«» Privvl«. Katalog 1131 frei.
Eijenmöbelsabrit Z»chl (Thür.»

Vaditches .
U -andestdealer

Donnerstag, 10. Dez - 1925
' E 11 . Th.-Gtm , 401—500 .

Kleine Balletoper , frei nach
Claudio Monteverdi» „Ballo

bell ' Jngrate" <1608> von
Carl Orff

In Szene gesetzt von O . Krauß .
BenuS Blättermann
Ainor Zocbijch
Pluto Dr . Wucherpfennig

Hierauf :
Alis und ©ölütea

Pastoral in einem Akt von
Georg Friedrich Händel

In Szene gesetzt v. H. Grohe
Acts Butz
Galalea ' Blank
Polyphemus Wehrauch

Zum Schluß .
Der HchM

Komische Oper in einem Akt
von Joseph Haydn .

MusikalischeGesamtleitung :
F . Wagner .

In Szene gesetzt von O . Krauß .
Sempronio
Mengone
Grilletta
Bolpino
Aniang 7' /,

Löser
Butz

w!
Strack

Ende geg . 11
Sperrsitz I 7.40 Mark.

Hauptverkaussstellen in der
Stadt : Musikalienhandlung
Fritz Müller , und Neijebüro
Hermann Meyle. Kaijerstraß«

amts Bao ?n v . 11 .
1924 übet b. im Grundbuch
Baden Bauo 65 Hest »46,
III . Abt. Nr . 8 auf dem
Grundstück Lgb . Nr . 187
der Gemarkung Baden ,
Langestr . 46, Eigentum
des Landwirts Richard
Sommermeyer in Baden,
zu Gunsten des Antrag -
stellers eingetragene Hy¬
pothek für Restaufgeld im
Betrage von 6 .745 Gramm
Feingold nebst 5% Zins
beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefor -
dert , spätestens in dem auf
Mittwoch, den 31. März
1926, vormit . agZ 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten
Gericht. Zimmer 19 anbe -
räumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzule-
gen . widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur.
knnde erfolgen wird.
Baden , 25 . Nov. 1925 .

Amtsgericht II .

Ausgebot.
C .682 . Baden. Zahnarzt

Or . Adolf Meppen in Ba .
den . vertreten durch Rechts-
anwalt Bauer hier , hat
das Aufgebot des verloren
gegangenen Hypotheken -
briefes des Grundbuch»

C .683. Bretten . Uber
das Vermögen der Firma
August Ramsaier in Sik-
kingen wurde heute am 7.
Dezember 1925. nachmit-
tags 5 Uhr, das Konkurs-
ve . fahren eröffnet .

Detr Kau >iniann . Karl
Bürger in Bretten ist
zum Konkursverwalter er .
nannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 1 . Februar 1926
bei 5>qm Gerichte anzu -
melden.

Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseiti-
gen Gerichte zur Beschluß-
fassuna über die Beibehal-
tuug des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie die Be.
stellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
den Falls über die in
§ 132 der Konkursord -
!,una bezeichneten Gegen-
stände auf
DlenStag, de« 5. Januar
1926, vormittag » 11 Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemvldeten Forderungen
auf
DienSta «, de« 9. Februar
1926, vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge -
hörige Sache in Besitz ha-
den oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Vervflich.
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
de» Forderungen , für wel-
che sie aus der Sache ab-
gesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem

I Konkursverwalter bis zum

1. Januar 1926 Anzeige
zu machen .
Bretten , 7. Dez. 1925.

Gerichtsschreiberet de»
Amtsgericht?.

C .684 . Lahr . Die Ge-
schäftsaufsicht über die
Firma S . Weil G . m . b .
H. in Lahr einschließlich
Zweigniederlassung Feuer -
Vach und München wird
gemäß 8 60 Ziffer 3 der
Bekanntmachung über die
Geschäftsaufsicht bis ein-
schließlich 5 . Januar 1926
verlängert . Das Vergleichs¬
verfahren wird eingeleitet
und Termin zur Prüfung
der Forderungen und Ver-
Handlung u. Abstimmung
über den Vergleichsvor-
schlag bestimmt auf :
Montag , den 21. Dezember
1925, vormittags 10 Uhr,
in Stuttgart , Hotel Bik -
toria .
Lahr . 7. Dezember 1925.

Bad . Amtsgericht.
C.685 . Meßkirch . Uher

das Vermögen der Firma
Ernst Hiller. Möbelfabrik
in Meßkirch wird Ge-
schäftsaufsicht hiermit an -
geordnet.

Kaufmann Cornelius
Gorenflo in Meßkirch ist
als Aufsichtsperson bestellt.
Meßkirch , 7 . Dez. 1925.

Bad. Amtsgericht.

IU1IIIIHIIÖI
Die Gemeinde Altlug.

heim. Amt Mannheim,
vergibt im öffentlichenWeit,
bewerb die Herstellung de»
Ortsnetzes ihrer Wafferver-
sorgungsanlage bestehend
in : £ .633 .2 .1

1 . Ausführung von 4,5 km
Rohrgräben .

2 . Liefern und Verlege»
von 4,5 km gußeisernen
Röbren von 30 bis 175 mm
Lichtweite einschließlich der
Formstücke ; ferner 2.5 k»
HauSzuleitungen mit Her¬
stellen der Rohrgräben und
Liefern sowie Verlegen der
40 mm weiten gußeiserne»
Röhren .

Die Angebotsvordruck«
sind ab 5 . Dezember dS. JZ.
beim Kulturdauamt Heidel¬
berg, Treitschkestr. 6, gegen
Entrichtung einer Gebühr
von 2.— ML erhältlich.
Daselbst liegen die Pläne
und Bedingungen zur Ein-
ficht auf .

Die Angebote sind ver-
schlössen, mit der Aufschrift
Wasserleitung " bis zum

Eröffnungstermin , SamS-
tag, de« 1». Dezember 1S2S ,
vormittags l/,10 Uhr, auf
dem Rathaus in Altluß-
heim einzureichen^
vavHulturbauamt Heidelberg.

Hardt , Arbeitsrationalisierung und persönl . Abhängigkeit.
Hirschberg , Bolschewismus. E . Kraus . Die geschichtl.
Grundlagen des Sozialismus . Kroker , Handelsgeschichte
der Stadt Leipzig und der Leipziger Messen. Leinert ,
Sozialgeschichte der Großstadt . Else L ü d e r s , Minna
Cauer . W . Mahrholz , Wirtschaft und Christentum .
Plaut , Deutsche Handelspolitik . Pvchha mmer , ZR III
das dentsch -amerikan - Verkehrslustschiff. Probleme der
Zahlungsbilanz . Hsg , v. M . I . Bonn . II . F . Hertz , Zahlungs¬
bilanz und Lebensfähigkeit Österreichs. W. Gerloff , Steuer -
bekastung und Wiedergutmachung . Geldentwertung und Sta¬
bilisierung in ihren Einflüssen auf die soziale Entwicklung
in Osterreich (= Schriften des Vereins f . Sozialpolitik
167 .) M . Serin g , Agrarkrisen u . Agrarzölle . H . Sieve -
king , Entwicklung, Weien und Bedeutung de» Handels . 2 .
Aufl . A . Weber , Standort der Industrien . Bd. I . M.
Weber , Wirtschaft u . Gesellschaft . 2 . Aufl . v- Zwiedin »
« ck - Süden hör st . Spezifische Elemente der modernen
lapitalist . Wirtschaft.

Berblinger , Otto Ammon . Galileo Galilei ,
Dialog über die Weltsysteme, übers , von Emil Strauß .
1891 . Galileo Galilei , Unterredungen , die Mechanik
« . die Fallgesetze betr . Hsg . von A . v . Ottingen . 1917—1921 .
Grotjahn , Leitsätze zur sozialen und generativen Hy°

(
liene . Hauwitz , Biochemie des Menschen und der Tiere
eit 1914 (Forschungsberichte) . K . Keppler . Das Welt -

geheimniS. Ubers , u . eingeleitet von M . Caspar . 1923 .
Kohl , Das Ziel des Lebens . Lampert , Das Leben
der Binnengewässer . Mie , Das Problem der Materie .
Neter , Säufllingspflege . 2 . Aufl . Padtberg , Das
altsteinzeitl . Lößlager bei Munzingen . Reinerth , Die
Chronologie der jüngeren Steinzeit in Süddeutschland .
Schuster , Altsteinzeit. S p u n d a , Paracelsus . Strunz ,
ParacelsuS . Zimmermann , Arzt und Apothekerspiegel

D n b n o w , Weltgeschichte des jüd . Volkes. Hertz
Rasse und Kultur . 2. Aufl . D . v . K a l ck r e ü t h , Das alte
Rom . I . Ed . Meyer , Blüte und Niedergang des HelleniS-
muS in Asien . W . Otto , Kulturgeschichte des Altertums .

Der große Bauernkrieg . Ubertr . von Otto Brandt .
Bayerlein , Der Bauernkrieg in Würzburg . H. Bloesch
Kulturgeschichtl. Miniaturen aus dem alten Bern . Ä.
Brandt , Mittelalterl . Weltanschauung , Humanismus , u.
Nation . Bildung . O . Brandt . Gesch. SchleSwig -Holsteins .Llsbet Dill , Maria Antoinette . E i e r m a n n , Deutsche»Sehen der Vergangenheit . Hantsch , Der deutsche Bauern -
krieg . Helmolt . Friedrich der Große . O . Hürth , Ge-denkwern 1873. 1898. 1923 (= Die Paulskirche 14. ) Tau -
send I a h r e deutscher Geschichte und Kultur am Rhein . Ha.

^ ej f e • Quellenbuch zur Münzgeschichte® Mittelalters . Kalkoff . Die Kaiserwahl Fried -
2 *

«Pk ■ftatI
ÄV- Kaufmann . RheinischeTausend,ahrse .er . Key sex . Die Stadt Danzig . » reo -

*. ' [ ■ ^ ud^ ilum von heute . Lavifse . Die Jugend Fried .rickS des Großen . Job . v. Müller . lReschjchten schweizer .
Eidgenossenschaft. Hög. von Gundolf . R . Rahner . KaS-

Hauser . A. Remmele . Staatsumwalzung und
Neuaufbau in Baden . 1914/24. Ludw . Schmidt , Gesch.d«r germ Frühzeit . v. S r b i k . Metternich . Ziehen .
Mtiedrich d . Gr . und die Schweiz.

Elisabeth Charlotte v. d . Pfalz . Herzogin v.
Orleans . Briefe über die Zustände am französ . Hof unter
LuÄwig XIV . Hg. v . Rud . Friedemann . I . Fouche , Due
d'Otrante , Memoire ? . 1924 . H a j e k. Bulgarien . K l i u -
t s ch e w sk y . Geschichte Rußlands . Krause , Geschichte
Ostasiens . E . Ludwig . Napoleon . Michels , Sozialis -
muS in Italien . Monypennh . and G . Buckle. The life
os. Benj . DiSraeli . N o p c s a , Albanien . Stendhal
(Henry Beyle) , Denkwürdigkeiten über das Leben Napoleons I.
übtr . v. G . Hecht .

Cadorna , La Guerra 1915—1917 . Dokumente zur
Besetzung der Rheinlande . Hg. v . Reichsministerium der
besetzten Gebiete. Fabre - Luee , der Sieg . Ubers , von
Lina Fender . Frankreich und der Rhein . Von Rud .
Kautzsch u . a . Gooch . Germany (19. u . SO. Jahrh ) .
P . Handel - Mazetti , Die Österreich .-ungar . Kriegs ,
marine vor und im Wellkriege. Rud . Kautzsch . Frank -
reich und der Rhein . Kretzschmann . Die Wiederher .
stellung der Eisenbahnen auf dem östl. Kriegsschauplatz.
Der Krieg zur See 1914—18. O . Groos , Nordsee Bd . 5.
1916 . M . Lenz , Deutschland im Kreis der Großmächte 1871
bis 1914 . M a s a r y k , Die Weltrevolution . F . M e i n e ck e.
Republik, Bürgertum und Jugend (— Die Paulskirche 12 ) .
E . Neter . Der seelische Zusammenbruch der deutschen
Kampffront . N i t t i , Der Friede . Die große Politik der
Europ . Kabinette 1871—1914 . Bd. 22 . Die Osterr . Russ. En -
tente und der Balkan 1904—07 . Bd . 23 : Die 2. Haager
Friedenskonferenz , Nordsee- und Ostsee-Abkommen. Bd. 24 :
Deutschland und die Westmächte 1907—08 . Bd . 25 : Die eng-
lisch-russische Entente und der Osten I . II . I . Redlich ,
Osterr . Regierung und Verwaltung im Weltkrieg . R e -
p i n g t o n , The first! worV>-war . Dietr . Schäfer , Ost-
europa und wir Deutschen. K. Spieker . Ein Jahr Reichs-
kanzler Marx . Stieve , Jswolski im Weltkrieg 1914—17.
Kronprinz Wilhelm , Ich suche die Wahrheit !

B r u n a u, . Das Deutschtum in Mazedonien . C r e u 5 -
bürg . Das LokalisationSphänomen der Industrien . Dix ,
Geoökonomie. Eckert , Kartenwissenschaft. G e i S l e r . Da »
Bildnis der Erde . G . Hauptmann . Grtech. Frühling .
11 . Aufl . Karl Heinrich . Wanderungen rund um Frank -
fnrt . F . L e y d e n , Die Städte des flämischen Lande».
F . Metz . Die Oberrheinlande . P e r k 0 n i g . Kärnten .
Die Nordsee in feln . Hg. v . Janssen und Lobsien. O.
E . Schmidt . Kursächfis«heStreifzüge . 1912—24. Schrep -
fer . Da » Maintal zwisch. Spessart und Odenwald .
Ströhmfeld . Das Donautal bis Ulm. L. Aufl . Sturm -
f e l s , Etymol . Lexikon der Ortsnamen . Freie Wege ver-
gleichender Erdkunde . Erich von DrygalSki gewidmet-

Beate Berwin , Friedrich Hölderlin . K . Brunner . Ost.
deutsche Volkskunde. Bianchi , Studien zu Abraham a
Santa Clara . Das deutche Drama . Hg. v. R . F . Arnold.
Ermatinger , Weltdeutung in SimplizisfimuS . Galt -
her . Parzival und Gral in der Dichtung de» Mittelalter ».
Hengstenberg . Gestalten der rhein . Dichtung. P . Herr »
man « , Deutscher u . nord . Glaube . Rud . Hildebrand ,
Briefe. Hg. von Wolkan. Houben , Verbotene Literatur
von der klaff . Zeit bis zur Gegenwart . 2. Aufl . I . Bd . Marg .
Kober , Das deutsche Märchendrama . Kor ff , HumaniS .
muS und Romantik . Korrodi , Schweizerdichtung der
Gegenwart . Krieck , Dichtung und Erziehung . Mark¬

Das Lehnsprichwort.
W i t k 0 p , Heidelberg

Wölkau . Ge>ch . der
Ziegler , Das hl.

wardt , Herders kritische Wälder . Günther Müller ,
Geschichte des deutschen Siede» . Schauer . Das deutsche
Drama . M . Scherrer , Kampf und Krieg im deut>che»
Drama . 1919. Schöffter . Das literarische Zürich 17W
bis 1750 . F . Seiler . Die Entwickl. der deutschen Kultur
im Spiegel des Lehnworts . VI . VII .
Fr . -Sternberg . Grimmelshausen ,
und die deutsche Dichtung, 2. Aufl.
deutschen Literatur in Böhmen . Leop .
Reich der Deutschen.

H . C. Andersen , Glückspeter. Erzählung . H. C. Au «
d e r s e n , Bilderbuch ohne Bilder . Aus dem Dänischen voa
M . Langfeldt . Edda , übtr . v . Meckel und Niedner.
Eschenlohe , Z. R . III . de» Silberschiffes Amerikafahrt.
F i s ch l i , Schweizer Balladen . G - Freytag . Das Ver¬
mächtnis . Erzählung . K . R . Goldschmit , Heidelberg in
Gedichten und Bildern ; Der Rhein in Liedern und Bilder«.
I . Görkes , Die teutschen Volksbucher. Auswahl von I .
Prestel . Konrad von Würzburg , Die Legenden- Hg. v. P.
Gereke. M Lang . Der Booensee in Dichtung und Bildern.
Nik . Manuel , „Die Totenfresser " Vom Papst u . f. Priester «
Herrschaft . Hsg . von F . Vetter . Thomas M u r n e r , Schelmen-
zunft - Hsg . von M Spanier . F . v . Pocci , Kasperl -Theater .
Rhein buch . Hg. von Ponten und Winkler . A . Stifter ,
Briefe , Schriften . Hsg . von H. Amelungk. Landschaftliche
Volkslieder , 1 . Schles. Volkslieder. 2. Bad . Volkslieder.
HSg. vom Volkslieder-Archiv . Leop . Weber , Dietrich v-
Bern . O. Wöhrle , Das Bumserbuch ( Kriegserinnerunge «
eines Gemeinen ) .

H - Brinkmann , Geschichte der lat . Liebesdichtung im
Mittelalter . C h a u c e r , Canterbury - Geschichten . Ubers,
von W . Hertz . 1874 . Dante , Göttl . Komödie. Ubtr von
Stefan George. 4 . Bearb . K . Dieter ich . Die osteuropä«
ischen Literaturen . E p i st 0 l a e obscurorum virorum . Hg'
d. A. Römer . Histoire de la litterature fran ?aise. P . p-
Jos . Bedier et P . Hazard . F . E . A. Kraus « , Ju -Tao -Fo.
Die religiösen und Philosoph . Systeme OstasienS. K. Boß -
ler . Italienische Literaturgeschichte. 3 . Aufl . ; Die neuesten
Richtungen der italien . Literatur .

Boeckler , Das Stuttgarter Passionale - E h l , Blich-
Malerei . Giotto , Hg. v. Weigelt . (Klassiker der Kunst.)
Grüninger , Das ältere deutsche Schmiedehandwerk.
Haack , Die Kunst des 19. Jh . u . der Gegenwart . 6. Aufl.
( Lübke , Kunstgeschichte VI ) . Höhn , Hans -Thoma - Kalck -
schmidt , Oskar von Miller . Karlinger . Bayern
(= Deutsche Volkskunst IV ) . Koßmann . Gesetze bei der
Grundrißgestaltu n̂g von Kirchenbauten . Knapp , Kunst der
Romantik ; Kunst der Gegenwart . Konstanz , Seine bau»
geschichtl. und verkehrswirtschaftl. Entwicklung. Hg. v . P . Motz-
Kunst , Alte, in Bayern - Hsg vom Landesamt für Denkmal-
pflege. 1—8. M . Rosenberg . Niello. E . Rosenthal ,
Giotto . P . F . Schmidt , Der Oberbecksche Kreis , v. ViY '
thum u. V 0 lbach , Die Malerei und Plastik des MA- i»
Italien . A . Weese , München . Gust. Wolf . Aufzeich -
nunge ».

D 0 f l e i n , Julius WeiSmann . E r p f . EntwicklungSzügi:
in der zeitgenössischen Musik. Monika Hunniu » , Meir:
Weg zur Kunst. W . Krug , Beethovens Vollendung ; D»
neue Musik. Leop . Schmidt , Meister der Tonkunst- ■i

( Nachdruck erwünscht.)
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